
DEMONSTRATIONSFAHRGESTELL DES BMW ISETTA
Ah diesem Chassis kommen die vielen Verbesserungen, welche der BMW
Iserra in jüngster Zeit erfahren hat, deutlich zum Ausdruck: Weichere
Vorderradaufhängung mit vergrössertem Federweg, zweckmässigere Pedal

anordnung und wirkungsvollere Heizanlage.

MESSERSCHMITT DE LUXE
Die neusten, zweifarbigen Modelle dieses bekannten Kleinstwagens
mit hintereinanderiiegenden Sitzen weisen nunmehr ein reichhaltiges
serienmässiges Zubehör auf, wie Frischluftheizung, Faltdach, Kunst-

lederbezug, Aschenbecher und ein Reserverad.

HEINKEL ZEIGT IM SPIEGEL DAS DOPPELTE HINTERRAD
Die wichtigste Neuerung bei Heinkel besteht in der Verwendung eines
doppelten Hinterrades bei den Modellen mit dem 204-cfn'-Motor. Die Trieb-
sitzschwinge wurde beibehalten. Die Innenausstattung der Kabine wurde

in vielen Details verbessert und verschönert.

Herkunft: Aelteste englische Nachkriegskonstruktion, auf dem
englischen Markt erfolgreich.
Besonderheit: Dreirad-Roadster mit angetriebenem vorderem
Einzelrad von grossem Schwenkbereich.
Neu für 1957: Längere und breitere Karosserie mit Kinder-
sitzen.

Herkunft: Die Fahrzeuge lauten auf den Namen ihres Kon-
strukteurs, eines Pioniers im Kleinstfahrzeugbau.
Besonderheit: Bei den Dreiradmodellen werden bewährte
Moped-Aggregate verwendet. Beim Vierradmodell können
verschiedene Motorgrössen gewählt werden. Alle Fahrzeuge
mit Kunststoffkarosserien in Schalenbauweise.
Neu für 1957: Einplätzermodell in Form eines karossierten Mo-
torrollers mit drei Rädern. Brütsch-Pfeil als sportlich eleganter
Vierradwagen.

Herkunft: Erfolgreiche Eigenkonstruktion der bayerischen
Landmaschinenfabrik Isaria in Dingolfing. Großserienherstel-
luhg mit auf Luxus-Coupe und Kastenwagen erweitertem Pro-
gramm.
ßesonderheit: Sehr automobilähnliche Konstruktion mit Heck-
motor Sportliche Fahrleistungen.
Neu für 1957: Seit Herbst 1956 eingeführtes Luxus-Coupe. Nor-
malmodell: Detailverbesserungen am Innenausbau der Karos-
serie, schöneres Armaturenbrett, Heizung und Defroster, aus-
baubare Hintersitze.

Herkunft: Deutsche Flugzeugfabrik aus der Vorkriegszeit baut
eines der ersten Kabinenfahrzeuge nach dem Kriege. Krise
im Herbst 1956 durch Reorganisation überwunden.
Besonderheit: Dreiradfahrzeug mit hintereinander liegenden
Einzelsitzen unter Glashaube, die hochgeklappt wird.
Neu für 1957: De-Luxe-Modell mit 5 neuen Farbkombinationen,
vermehrtes Zubehör und leichter Preisabschlag.

Herkunft: Produkt einer deutschen Motorrollerfabrik auf der
Grundlage des ehemaligen Champion-Kleinwagens.
Besonderheit: Sehr automobilähnliches Fahrzeug mit Heck-
motor und vierplätziger Karosserie. 500-cm3-Motor und 15-Zoll-
Räder
Neu für 1957: Erstmals in der Schweiz vertreten.

Herkunft: Nebenerzeugnis der altbekannten englischen Moto-
renfabrik Meadows. Großserienherstellung ist geplant. Auf-
kommen in Europa dank Suezkrise begünstigt.
Besonderheit: Vierradfahrzeug mit enger Hinterradspur
Coupekarosserie mit Flügeltüren, die sich nach oben öffnen.
Erstmals in Genf gezeigtes Kleinstfahrzeug.

Herkunft: Von der Automobil- und Motorradfabrik BMW nach
italienischer Isetta-Lizenz in Großserie hergestelltes Motor-
coupe. BMW-Motor neue Radaufhängung und Karosserie.
Neu für 1957: Höherer Fohrkomfort dank besserer Federung,
Sitzverstellung und grösseren Glasflächen.
Besonderheit: Gilt als Vierradfahrzeug, enge Hinterradspur,
Einstieg durch Fronttüre.

Herkunft: Zunächst in kleinen Serien, später mit grösserem Er-
folg produzierter Dreiradwagen einer deutschen Fabrik des
Elektromaschinenbaues.
Besonderheit: Rohrrahmenchassis und Aluminiumkarosserie,
hinten Zwillingsrad.
Neu für 1957: Karosserieänderungen, hinten Kindersitze, auch
Schlafeinrichfung sowie grösseres Heckfenster.

Vierradmodell «Pfeil» zu sehen. Für dieses, mit
einer sportlichen, sehr sauber gefertigten
Kunststoffkarosserie versehene Fahrzeug ist
der Einbau von Zweitaktmotoren mit 200 bis
400 cm3 im Heck vorgesehen.

Die Marke Maico ist fast zu unrecht unter
den Kleinstwagen ausgestellt, handelt es sich
doch bei diesem Vierplätzer um ein ausgewach-
senes kleines Automobil, dem die besonderen
Kleinstwagenmerkmale, nämlich die kleinen
Räder und der Notsitzcharakter der hintern
Sitzbank, fehlen. Die Maico-Konstruktion basiert
auf dem aus der Nachkriegszeit stammenden
Champion, weist aber gegenüber diesem Zen-
tralrohrrahmenchassis an der Aufhängung we-
sentliche Aenderungen auf. Die Vorderradauf-
hängung besteht aus zwei Querlenkern und
Gummitorsionsfedern, die durch einen hydrau-
lischen Teleskopstossdämpfer ergänzt sind. Hin-
ten wird die Schwingachse durch schräge
Schraubenfedern mit Teleskopstossdämpfern
und einem schrägen Lenkerarm geführt. Die
Firma hält am Eintypenprogamm fest, ihre
Wagen sind mit einem im Heck angeordneten
wassergekühlten Heinkel-Zweitaktmotor von
462 cm3 Inhalt ausgerüstet. Die sehr solid ge-
baute Karosserie nimmt weniger auf ästhetische
Formgebung als auf optimale Innenraumverhält-
nisse Rücksicht. Das durch seine weit in die
Vorkriegszeit zurückreichende Fahrrad- und
Motorradfabrikation bekannte Maico-Werk er-
zeugt pro Tag etwa 26 Fahrzeuge und wird die
Produktion später auf 50 Wagen steigern, es
steht im Begriffe, in der Schweiz eine Vertreter-
Organisation mit Kundendienst und Ersatzteil-
nachschub aufzustellen.

Die Marke Messerschmitt hat als eine der
ersten Motorrollerfirmen in der Nachkriegszeit
in der Schweiz Fuss gefasst. Ihre Fahrzeuge ge-
hören, wegen der originellen Sitzanordnung hin-
tereinander und dem Einstieg durch Oeffnen
der langgezogenen Plexiglashaube, zu den ori-
ginellsten Dreiradkonstruktionen auf dem
Kleinstwagenmarkte. Ein vor kurzem eingetre-
tener Produktionsunterbruch hatte seinen Grund
nicht etwa in Absatzschwierigkeiten, sondern in
der Reorganisation des Werkes, das nunmehr
unter der Leitung von Ing. Fritz Fend, dem ei-
gentlichen Initianten der Messerschmittschen
Konstruktion, steht.

Nach einer ersten Ueberholung des Urtyps
vor zwei Jahren, die dem Fahrzeug eine breitere
Spur, offene Vorderradkasten, bessern Lenkein-
schlag und eine neue Motoraufhängung brach-
ten, setzt das Werk nun die Detailarbeit am In-
nenausbau fort. Trotz einer kleinen Preisreduk-
tion sind die De-Luxe-Modelle, welche in die
Schweiz importiert werden, mit reichhaltigerem
Zubehör ausgestattet als früher. Ausserdem be-
steht eine Liste von Sonderzubehör, die unter
anderem das Cabrioverdeck, den Radio, einen
Gepäckträger, Nebellampen und Rückfahrlicht
umfasst.

Die Heinkel-Werke haben ein sehr erfolg-
reiches erstes Produktions jähr hinter sich. Sie
befassen sich bereits mit Detailverbesserungen.
Besonders gut gelöst ist die Defrostereinrichtung
an der grossen Scheibe der Fronttüre. Da die
Rückenlehnen der beiden Vordersitze herunter-
klappbar sind, wird der hinterste Raum für die
Mitnahme der Kinder frei. Das Chassis ist dank
der Erfahrung dieser Firma auf dem Gebiete

des Flugzeugbaues sehr leicht gebaut. Der im
Heck untergebrachte Einzylinder-Viertaktmotor
treibt das je nach Modell einfach oder doppelt-
bereifte Hinterrad über eine Triebsatzschwinge
an. Die Vorderradaufhängung besteht aus Knie-
hebel und einer eingekapselten Schraubenfeder.
Dieses Aggregat wird mit dem Rad geschwenkt.
Bemerkenswert ist, dass beim zwillingsbereiften
Modell der eine oder andere Pneu die Rolle des
Reserverades spielen kann. Der Vorteil der
Zwillingsbereifung liegt in der besseren Ad-
häsion, der sicheren Spurhaltung im weichen
Boden und dem geringern Pneuverschleiss.

An die Originalität der BMW-Isetta-Kon-
struktion, die sich im kurzen Radstand, der
engen Hinterradspur und der Fronttüre mani-
festiert, hat man sich rasch gewöhnt. Die Mo-
delle 1957 weisen eine neue Vorderradaufhän-
gung mit bedeutend grösserem Federweg auf.
Ferner wurde dafür gesorgt, dass das Fahrzeug
sich beim Bremsen sehr stabil verhält. Die Sicht
in der Kabine konnte durch Weglassen eines
Seitenpfeilers verbessert werden. Neu ist ferner
die Pedalanordnung und eine Verstelleinrich-
tung an der Sitzbank. Detailverbesserungen be-
treffen die Geräuschdämpfung, die Heizung und
die Verwendung von Sekurit-Sicherheitsglas an
der Kuppel der Kabine. Sehr geschätzt wird im
Sommer auch das neue Faltverdeck.

elegant und beschwingt wie eine italienische
Spezialkarosserie, sondern auch praktisch und
leicht zu bedienen, da das Getriebe elektrisch
geschaltet wird.

DER VILLIERS-ZWEITAKTER DES FRISKY
Der luftgekühlte Zweizylinder-Zweitaktmotor wurde von Villiers
speziell für Kleinstwagen entworfen und mit einem Viergang-
getriebe kombiniert. Die Leistung des 246-cm3-Motors beträgt

15 PS bei 5500 U/min.

Am Normalmodell, welches auch in der Aus-
führung mit Faltdach gezeigt wird, wurde die
Vorderradaufhängung verbessert und der Innen-
komfort durch schönere Türauskleidung, eine
Heiz- und Defrosteranlage und ein neues Arma-
turenbrett ganz beträchtlich verbessert. Die Lei-
stungsfähigkeit des Wagens auf schlechten
Strassen und im Gelände ist durch eine Reihe
von Sporterfolgen bewiesen.

Vorkriegszeit,
es leichten Dre•22

eiröa-

Goggomobil Isard als Coupe
Die Hauptattraktion bildet hier ein zweifar-

biges Coupe, das als luxuriösere Variante neben
dem Normalmbdell hergestellt wird. Das Fahr-
zeug übt besonders auf die Damenwelt einen
grossen Anreiz aus. Dem Werk ist mit diesem
Fahrzeug wiederum ein guter Wurf gelungen,
ist doch dieses Fahrzeug nicht nur äusserlich

Herkunft: Deutsche Flugzeugfabrik aus der
ter Motorenfabrik. Seit 1956 Hersteller eines
Coupes.
Besonderheit: Zwei Hauptmodelle mit.einfachem oder doppel-
tem Hinterrad, letzteres als Dreiradfahrzeug abgenommen.
Zwei- bis dreiplätzige Kabine mit Fronttüre.
Neu für 1957: Modell mit doppeltem Hinterrad jetzt mit204-cm3-
Viertaktmotor.
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Detaillierte Angaben sind in der «Katalognummer 1957» der «Automobil Revuei enthalten

MARKE MOTOREN GETRIEBE PLÄTZE LÄNGE BREITE PREIS
Inhalf/ Gangzahl cm cm ab Fr

2- oder 4-Takt/ (vorwärts)
Brems-PS

BMW Iselta
(4-Rad) 295/4,03 4 2 228,£ 138 3755.—

BROTSCH 200-336/
Pfeil 2/10-13 3 öder 4 2-3 330 142 —
(4-Rad) 386/2/13
Mopetta
(3-Rad) 50/2/2,3 3 1 170 18 ca. 1400.—
Rollera
(3-Rad) 191/2/10 3 1 — — ca. 1700.—

PHOENIX-FRISKY
(4-Rad) 250/2/15 4 2 295 142 —

G O O G O M O B I L
T300
(4-Rad) 293/2/15 4 2 + 2 290 128 3935.—
TS300
(4-Rad) 293/2/15 4 2+2 305 137 4950.—

HEINKEL
Kabine
(3-Rad) 174/4/9 4 2/3 225 137 3800.—
Kabine 154
(3-Rad) 204/4/10 4 2/3 225 137 3950 —

MAICO
(4-Rad) 452/2/18 4 4 „ 342 149 4 6 5 0 -

MESSERSCHMITT
KR 200
(3-Rad) 191/2/10 4 2 283 127 3180.—

BOND*
Mark E
(3-Rad) 197/2/9 , 3 ,- 2+2 ., ,335 140 3395.—

FULDAMÖBIL' , , .
S4
(3-Rad) 191/2/10 ( 3 310 147 3 W ° —

ZONDAPP« ' ' ~ "
Janus
(4-Rad) 248/2/14 4 4 286 140 —

* Nicht ausgestellt


